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Liabo i a:: Büro 

Sio hioß Fol ic itno, fl!l.!: in dor lat oiniochon Spr ache Glück heißt . I hro Fraun­

dinnen nnnntcn sio Fc<J, und dieser Koseform eines nlt modiachon Vornnmona ont ­

opr e.ohcn ihro Cha.raktoroigonschnftcn . Sie hntto in der l'a.t ctnas foonhnft Schue ­

bcn dco e.n oich . Sio 1re:r s till , ohne ängst l i ch zu s e i n, und sio drängt e sich ni o ­

mals vor , Foo Kelterborn s t and i r:u:wr ein wen;Lg abseit s , so .. c l s ob oa für a i o 

aol b:Jtvorständlich 3ci , im Hin t ergrund zu ver hn.rrcn. Eo cntopra.ch ihrer Nat ur , 

boocheidon ru sein. - Bescheiden war sie vor allem i n d i eser Seche mi t dem 

schönen !..Baceoor , den :;io \"On il<Jr vrutun Stunde oo i noo 1:.'irkons i n der Rooht3an­

wonltof i r oa liebte . xxxxxm::u: Herr Müherun l1'ar o i n adret t goklcidot or , gut nus ­

sehender Mann aus wohlhabendem HauDe . Das Personal sagte , or oei arrog-ant , abe1· 

dao sagt Pcroonal immer . Herr Mühsam war nicht eigentlich arrogant , oonder n 

leichtlebig und daseinsfroh . Er kannte kei ne gel dlichen Sor gen, er war beß'abt·, 

or hat to Er folg im Beruf, und dao SchliliUIIote , jedenfallo i n den Augen von Fee 

Koltorborn, die dem Assessor nls Schreibkrnft zugeordnet 11ar - dao Schli mmste 

uar , daß dio jUlJ&Cn Damen ihm nachliefen . 

Einem Nädchon, das liebt , e r regt es Höllenqualen , die schni ppi sch en jungen 

Dinger , dio sich am Tele fo n me lden, mit dem Apparat de s gel iebten St ubengefähr­

ten ver binden ru müeson. Sie f i e l , •enn s i e den Assessor Süßholz raspeln hört e 

in Ve rsuchung, aus dem Büro zu stürzen und sich i m Flur nuszuwci non . Am lieb­

s t en hätte sie oich , über die liaschino gebeugt, di e Ohren Yor Dt opft. Nat ürli ch 

mußt e s i e aushalten und u!lbewegten Gesichts so tun , a l s gin,go cia dies a lles 

nichts an. AnfB.l'lgs hatte s i e , währ end Horr Mühsam sprach und Komplimente machtu 

und oin Rendezvous verabredete, sohr heftig in die Tasten (3'esohlagen . Aber das 

Geklapper otörto don Assessor . Er bat das Fräulei n an der Schroibmaechinc , oi n 

fUr ell e Malo zu ruhen , wtmn gosproohen wurde . 

Das orhöhto die Qual :lur; denn jetzt war sio gczllunßcn , don Schr:lus mit anzu­

hören. Täubchen hier, Mäuschen dort . Hasi heute, Rehlein uorgon. Kätzchen kllllle~l 

vor und Igolchcn , und einmal war da eine, die Sehneckchen hieß . Es war abechou­

lich VO!l. Herrn Mühsam, aovi.ele Liobschaften zu heben, Ma.nchl:ln.l kamen die Mädcho1 

sogar ins Büro . Si e saßen da und echwatzt on und genierten sich kein biSchen. 

Lauter Täubchen, Mäuschen v.nd Igelohen, und diojonigc , cllo Schneckehen hieB , 

war noch die Netteste. Dabei hatte dieser junge Uann doch so crnsthaf'tc Dingo 

nuszufoohton wio die Vcrtoidigunß von Peroon<ln , die goatohlon1 untorschlagon, 

go1:10rdet , mißhandelt und fa.lsch geschworen hatten, 

!dit all dieocn Menschen sprach dor AsaoeDor . Er echor~to ooc;ar mit ihnen,, 

sofloit 011 die tl'ürdo der Firma zuließ . Nur oino oinzigo Person kannte er über­

haupt nicht, und dao war das Fräulein an der Schroibmaschino. "Fräul ein Keltar · 

born , bitte zum Diktat I" Dns lflll' l)ino stündlich •;iodork ohrondo Aufforderung 

wio an cinon Roboter. .; . 
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Aber dio Feo vor den Tasten varhiolt sich völlig korrekt. Sie war Personal, 

Schreibkraft , Angestellte, weiter nichts . llan arbeitete zusorltlon , erledigte 

dias, erledigte das, und Kränkungen waren im Ta.rif Gingosohleosen , Das Entgelt 

für ihre Seelenpein enthielt die Lohntüte a.m Tage Ul timo. Ihr Trost war, daß d<'I 

Assessor weder verl ebt war noch ernsthaft ontschlossen_oc hicn1 sich zu binden. 

Er vorabrodete Thantcrbosucho, Konzcrtabonda , Autofahrten und schöne Stunden i :1 

Kino . Er ließ sich zum Eesen und zur bottle-party einluden. Irgendeine dio aar 

Igelehen lockte ihn aus dem l!au - den "PlüsohticrheJ. t or", vie oic ihn heimlich 

nannte. 

Den 1!ädchcn gegenüber bewahrt o sie eino nüchtcrno, jedoch aufma rksam-höflicf lr 

Ho.ltung . Gleichgültig, we lc hen Genres die .t..nrufcndo sein mochte , Fräulein Kol ­

terborn brachte es fertig zu sagen : "Guten Tag. Herr !.liihsa.J!l ist da , Homont bit ~< 

ioh vorbinde." Und zum Asl.l'aaaor gowi'Uldt : "Anruf für Sio." Nioill<lla untornahl!l si'l 

- und das ist neu an dioeor alten Goochichte - nur den lci ae ::~ tcn Versuch, das 

Interesse des go liebten Mannen auf sich selbst zu lenken , obwohl ihr Herz blub 

to. Während dor telefonischen Turtelci tat sie gelangweilt, und manchmal wis~h­

to oi e Staub. 

Nach Jahresfrist schied der Aasosscr aus. Dar Vater war gestorben , und der 

Sohn sollte die Praxis iibernchmon. Nun überstürzten sich die Eroignisso. Es kan 

nicht zu einem Absahiodswort , aber weni ge Wochen nach dor Beerdigung orschian 

Herr Mühsam im Büro und bat Fräulein Kelterborn um ein Gcr:präch. Sie trafen 

sich bei einer Fla.acho We in im Ra.tekoller, und der junge M.rmn sagto geradebereu 

"'!crzoihon Sie mir , daß ich mich ni cht uo Sie gekümmert habe. Ee war Absicht. 

Mit Kolloginnon soll oan nicht flirten . Ich habe cir violo Jßdchcn angoeohon, 

das wissen Sie, aber mein Herz gchörto von P.nfa.ng an Ihnen . Es 11ar geme in von 

mirt Sie auf die Probe zu stellen. Abor ich bin jetzt gunz sicher , daß ich Sie 

:rur Frau haben cöchto. Darf ich hoffen, daß • • • " 

Er durft e , 
(62 Zeilen) 
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